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Altersversorgung für Handwerker gesichert
Os« neue Oesetz - ein ^rok2ü^i^e8 V̂e 'kngcki 86e8etiensc/ 6ei8piet >08 in tier Oe êk ck'e cje8 ?knnljweik 8

K i 8 e n d e r i e k>l cke« 818 ?re »»e

ktz. Be r l i n. 22. Dezember. Am Donners¬
tagnachmittag fand im Hause des Deutschen
Handwerks eine Kundgebung statt , an der
neben zahlreichen Vertretern des Handwerks
Meichsarbeitsminister Seldte teilnahm. Rach
einleitenden Begrützungsworten des Reichs-
Handwerksmeisters Schramm  ergriff
M 'nister Seldte  das Wort zu dem vom
Führer Unterzeichneten Gesetz über die Alters¬
versorgung für daS deutsche Handwerk. Ter
Reichshandwerksmeister wieS auch seinerseits
nochmals auf die protze Bedeutung dieses
grundleaenden Gesetzes für das Handwerk
hin . das in der Geschichte des Handwerks
aller Völker ohne Beispiel dasteht.

Mit dem neuen vom Führer Unterzeichne¬
ten Gesetz wird dein deutschen Handwerk ge¬
rade zu Weihnachten eine protze Freude be-
reitet . Die Altersversorgung des d-mischen
Handw^ ks ist nunmehr für alle Zeiten ge¬
sichert Damit ist eine soziale Großtat
im wahrsten Sinne des Wortes vollbracht.
Gin ganzer selbständiger Bernisstand tritt
jetzt also in das bestehende soziale Gebäude
ein das damit eine recht wertvolle Nnter-
mauernna erfährt . Darüber hinaus wird
aber der Stand des deutschen Handwerks
selbll entlnrechend fundiert . Znfvlae der Rück.
Wirkung, die diese soziale Tat nach sich zieht.

Seit der Machtübernabme ist immer wie¬
der betont worden datz derienige Volks¬
genosse der im Dritten Reich treu und
vtlichtbemutzt leine Arbeit verrichte, auch im
Alter auf keinen Fall Not leiden darf , und
eS gilt daber vor allem den wirtschaftlich
schwachen Alten vor ieder Notlage, soweit
staatsieho und sozialeKräfte dies vermögen
zu bewahren. Der deutsche Handwerker ist
nach menlchliehern Ermessen der Sorg?
für seine ^ >, k„ nff enthoben.  Denn
das neue G"setz sichert dem selbständiaen
Handwerksmeister auch für sich und
seine Hinterbliebenen  eine Ber-
soraung.

Ohne Netzertreibung kann man lagen, das;
mit der Verkündung des neuen Gesetzes ein
neuer Zeitabschnitt in der Geschichte des
deu' ŝ hen läandmerks anaebrochen ist. Nur
im nationalsozialistischenStaat
konnte somit verwirklicht werden worum
Generationen gerungen haben. Das neue
Gesetz schränkt die Fr -nzüaiakeit der Wahl
welche Versicherungen der Handwerker ein-
gehen will keineswegs rin . es räumt viel¬
mehr d r e i M ö g l i chke i t e n e i n . die im
GeteizeSieri i»lbst a' -" "̂-r>vties, Umrissen sind.

Die Auswahl der Möglichkeiten bleibt in
weitem Umsang dem eigenen Entschluß des
Handwerkers überlassen. Er kann entweder
eine Rentenversicherung  oder eine
stapitalverfichrrung  eingehen : e,
kann aber auch einen Mittelweg  wählen
und bei halben Beiträgen zur Rentenver¬
sicherung eine mindesten? ebenso hohe Prä-
mie für eine Lebensversicherung bezahlen
Zu diesem Falle erhält er neben dem Kapi-
tat aus der Lebensversicherung die halbe
Rente von dei Reichsversicherungsanstalt. Aul
diele Weile kann er die Vorzüge ber Reute»,
und der üapitalversicherung miteinander
verbinden. Die Handwerker lullen vom
l . Januar an bei der R e i ch8 Versiche¬
rungsanstalt sür Angestellte
versichert werden. Die Versicherung nmiaßt
das gesamte Jahreseinkommen , wie es in

PeichsmiiiMr Dr. Hyvhhels erkrank!
Hilaenfcldt spricht zum Volkstveihnachtsfcst

Berlin . 23. Dezember. Relchsminister Dr.
Goebbels  ist an einer akuten Darm-
gripve  erkrankt und infolgedessen lüi
einige Tage bettlägerig . Er kann deshalb die
iür heute ahend zum Volksweihnachtsfestvom
Saasbau Frledriehshain aus geplante An¬
sprache lk'der nicht halten . An seiner Stelle
wird der Neichsbeauftragte tür das Winter-
Hilfswerk. Reichshauptamtsleiter Hilgen¬
fel  d t sprechen. Diese Rede wird überakle
deutschen Sender übertragen.

dem letzten Einkommensteuerbescheid fest,
gestellt worden ist. Auch werden die Hand¬
werker ohne Rücksicht aus die Höhe ihres
Jahreseinkommens versichern  ngs-
pflichtig.  Diejenigen , welche während
ihrer Beschäftigung als Lehrlinge oder Ge¬
sellen Versicherungsanwartschasten erwar-
den. sie dann aber wieder verfallen ließen,
erhalten die Möglichkeit, durch Nachzah-
lung  der Beträge Lücken zu schließen, so¬
fern diese nicht über den l . Januar 1924
hinausreichen. Aber nicht alle jetzt tät gen
Handwerker können infolge ihres vorgeschrit¬
tenen Alters mit Hilfe der Renten- oder
Lebensversicherung noch zu einer einiger-
maßen ausreichenden Altersversorgung ge¬
langen; beim Deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertag sollen für sie Unter¬
stützungsmittel angesammelt werden.

Nachdem der deutsche Handwerker nun an
die bewährten Einrichtungen unserer vor¬
bildlichen Reichsversicherunq anaeschlossen
wird, ist ihm die Gewißheit geneben. datz
auch erdankbersozialenFürsorge
desDrittenReichetz  seinem Lebens¬
abend ohne Sorgen  entgegensehenkann.

SK DeulM RMslvtlorK kommt
Berlin.  22 . Dezember. Die NeichSreqie-

rung hat soeben ein Gesetz über die
deutsche Reichslotterie  beschlossen,
durch das an Stelle der verschiedenen bisher
nebeneinander bestehenden Staatslotterien

b i g e n d e e i c t>t äer 148 pcegse
kk. Berlln,  23 . Dezember. In der weih¬

nachtlich geschmückten Deutschlandhalle feier¬
ten am Donnerstaanachmittag die 7VVÜ am
Neubau der Reichskanzlei beteiligten Arbei¬
ter gemeinsam mit dem Führer Weihnachten.
Kurz vor Vollendung des stolzen Vones hatte
die Bauleitung im Aufträge des Führers zu
einem kameradschaftlichenZusammensein der
am Vau beteilioten schaffenden Volksgenos¬
sen unter dem Lichterolanz der Weihnachts¬
bäume geladen Der Führer  hat es sich
nicht nehmen lasten, selbst unter keinen Bau¬
arbeitern zu erscheinen und in einer An¬
sprache ihnen seinen besonderen Dank für die
schnelle und gute Arbeit auszusprechen.
Gleichzeitig wurde jedem zu der Feier gelade¬
nen Volksgenosten ein kleiner Koffer mit
Lebensmitteln. Weihnachisgebäck und einem
Bild deS Führers als WeihnachtSge»
schenk  überreicht.

An langen weißgedeckten Tischen, die mit
dampfenden Essenschüsseln angesüllt waren,
nahmen die Arbeitskameradei, betriebsweise
Platz. Die Kapelle der Leib st an.
darte Adolf Hitler  unterhielt sie mit
flotten Märschen. Um 17.30 Uhr verkündeten
Ziibelrnfe die Ankunft des Führers,
begeistert von den schassenden Volksgenossen
begrüßt, umschritt er die Tische, »m ni' tten
unter den Arbeitern Platz zu nehmen. Zn 'ei¬
ner Begleitung befände» sich Reichsminister
Dr . Lan, mer  8. Architekt Professor Speer,
die Architekten Piepenburg , Rub¬
in » rm  Obergruppenführer Brückner
»nd der stellvertretendeGauleiter von Berlin
Staatsrat Görlitzer.  sowie der Führer
der Leibstandarte Adolf Hitler . Lbergruppen.
sichrer Sepv Dietrich.
Da - ß "" ^ie Männer vom Bau

^ --nem Vorspruch eines am Vau be-. ,.vn Maurerpoliers  nahm die
,re>er ihren Anfang. Der Arbeitskamrrad gab
bekannt, daß am 9. I a n u a r der Neubau
der Reichskanzlei dem Führer schlüssel¬
fertig übergeben  werde . Im Namenseiner Arbeitskamrraden dankte er dem
Führer dafür daß er ihnen Gelegenheit ge¬
geben hatte , an diesem stolzen Merk mitzn»
wirken. Tan, , ergriss der Führer  das
Wort . Sr erinnerte daran , daß er erst vor

eine einheitliche deutsche ReichSlotteri, er¬
richtet wird . Damit wird auch auf diesem
Gebiet der dem Wesen und dem Aufbau des
Dritten Reiches entsprechende Zustand ge¬
schaffen. ES gibt also in Zukunft keine Preu-
tzisch-Süddeutsche Sächsische oder Hambur¬
ger Staatslotterie mehr.

Tie Teiitsche Reichslotterie wird etwa im
Mai 1939 mit ihren Ausspielungen nach
neuem Spiel - »nd Gewinnplan beginnen.
Tie bereits eingeleiteten Staatslotte¬
rien  werden selbstverständlich plan¬
mäßig zu Ende geführt.
Für fremde Süden sammelt

Aber für Arbeitslose hat man nichts übrig
Haag, 22. Dezember. Die holländische NS .°

Vetvegung hatte an die Negierung das Er-
suchen gerichtet, eine große Sammlung
nach dem Vorbild des deutschen
Winterhilsswerkes  ins Lebe» zu
rufen, um die Not nnter den zahlreichen
holländischen Arbeitslosen zu lindern . Dabei
war darauf hingewiesen worden, daß eS ein
Unding  sei . Sammlungen für
fremde Juden  durchzusühren . solange
unter den eigenen Volksgenosten bittere Not
vorhanden sei. Ter Leiter der NSB .. Miis-
sert. hatte ans den Reihen seiner Bewegung
lOOOO freiwillige Sammler zur Verfügung
gestellt. Zn einem Schreiben teilt nun der
tzlederläkidische Ministerpräsident mit . die
Negierung habe keine Veranlassung
gefunden, diesem Ersuchen nachzukommen.

einem Jahre den Befehl zu diesem Va» ge¬
geben habe. Er sollte am 10. Zannar . dein
Tag , an dem in jedem Zahr die Vertreter der
auswärtigen Mächte vom Staatsoberhaupt
feierlich empfangen wurden , fertig und znm
ersten Mal ? in Benutzung aenoinni"" wei¬
den. Der Führer betonte, daß gerade bei
dieser G"leaenheit üch da? Fehlen eines
repräsentativen Gebäudes  in der:
Reickisbauvtstadt bisher stark bemerkbar ge.
macht habe. Während andere große Mächte
schöne Bauten und Paläste zu derartigen
Veranstaltungen zur Verfügung hätten , habe
das Deutsche Reich bisher mit derartigem
nicht anfwarten können. Es fei sein nner-
fck'ütterNcber EnttckUnß Berlin a»fzub"" -"i
»nd als die Reichshaiiptstadt eines 80-Mil-
lionen-Volkes würdig zu gestalten.

Begeistert stimmten die Arbeitskameraden
dem Fübrer z». der dann seinen persön¬
lichen Dank  sür ibren Einsatz bei dieser
schweren Arbeit aussprach. Er eriunerte
auck> an die große Letttuna d-r tckiattend-v
deutschen Menschen bei den Westbefestigiingen.
die es ihm erst ermöglicht habe, 10 Millionen
deutsche Volksgenossen in das Reich heimzu¬
holen. Nnter dem Beifall der schattenden
Volksgenosten erklärte er. daß die deursche
Nativ » entweder sich ans eigener Krast in
der Welt durchsetzen werde oder nicht be¬
stehe» werde. Besonders dankte er auch dein
genialen Schöpfer des neuen Baues . Architekt
Professor Speer,  und seinen künstlerischen
Mitarbeitern . Ten deutschen Arbeitern ri. s
er z»m Schluß zu. daß das Merk, das st?
geschaffen hätten , noch nach Jahrzehnten
und Jahrhunderten Zeugn 's ablraen werde
von der Genialität und Schassenskrajt der
heutigen Generation.
Ein unvergängliches Erlebnis

Lange noch weilte der Führer unter seinen
Bauarbeitern . Zmmer wieder drängten sie
stch a„ seinen Tisch heran , »in ihm persön¬
lich Morte des Tankes zu sagen oder piel-
leicht irgendein kleines persönliches Anliegen
vorziitragen . Als der Führer dann den Saal
verließ, umgab ihn ein nicht endenwol-
iender Jnbel  der Arbeitskameraden.
Iür immer wird ihnen dieses Erlebnis
der gemeinsamenFeier mit dem Führer un-
vergeßlich in Erinnerung bleiben und ihnen
Krast -u neuem Schassen«eben.

«krrs/an- on- - ie ASK
Seit dem Beginn dieses Jahres reißen die

englisch-amerikanischen Freundschaftsbeteue-
rungen nicht ab. Es ist kaum ein Monat ver¬
gangen . der nicht irgendeine neue Deklara¬
tion und. was mehr bedenket, irgendeine
neue Maßnahme brachte. Wir erwähnen da
zunächst die Handelsvertragsverhandlungen,
wir erinnern an die amerikanische Neutrali»
tätsgesetzgebung. die sich allmählich in ein
verkapptes englisck>-amerikanisches Bündnis
»mgewandelt hat . Wir wissen von englischen
Flugzeugaufträgen an die USA.-Jndustrie^
Wir verkennen auch nicht die Bedeutung der
Ankündigung des englischen Königsbesuchs
in Washington für den kommenden Juni
>939 nnd vieles andere mehr. Das Ganze
enthält den Tatbestand nicht nur einer poli¬
tischen Annäherung , sondern mehr noch den
der weltpolitischen Zusammenarbeit.

Tie soeben in Lima abgeschlossene pan¬
amerikanische Konferenz  schein,
aber , wenn wir einen kürzlich verösfenklichien
Leitartikel der „Times " aufmerksam leien,
den Tert zu der Melodie der eben geschilder¬
ten Tatsachen abzngeben. Lesen wir ihn
nämlich aus »nd zwischen den Zeilen dann
ergibt sich folgendes Bild der Dinge Die
Times " sieht in der Zusammeiikunst in Lima

zunächst die Fortsetzung der vor »wei Zäh¬
ren abgehaltrnrn Konferenz von Bu -'wS
Aires. Sie schildert alsdann den Zweck und
Verlaus der bisherigen Beraiungen . Daber
hebt sie aber die wichtigsten Pink 'e der E»
örieriinai 'n. deren Abschluß not' Aufgang sie
noch nicht vorwegzunehmen wagt »:> einersonderbar hellsichtigen Art hei vor. Der -ng-
lische Leser muß daraus folgende Schlüße
ziehen. Erstens geht es in Lima um einen
Zusammenschluß der amerika¬
nischen Staaten  nnier der Führung
von Washingion . Das ist gewiß nichts
Neues. Aber Zweck dieses Zuiam »'>-nscbliisies
sei die Abwehr äußerer und innerer B.-dro-
tuing die von den totalitären Staaten
Deutschland. Italien »nd Zapa „ ausginge.
Sie sei neuerdings ernster gewmd ii. Wes¬
halb das so sei. das wird natürlich ver¬
schwiegen.

Neu und eigenartig ist dann folgendes:
Die ganze Konferenz von Lima wird behan¬
delt. als seken die USA. das Mutterland der
amerikanischen Staatenmell . Das Blatt bebt
insbesondere die m Lima gehaltene Rede des
Staatssekretärs Hüll  hervor »nd dabei be¬
sonders die Sätze, worin Gedanken eiitbalte»
sind, die den Grundgedanken der britisch'»
Politik gleichen wie ein Ei dem anderen.
Das Grundprinzip ist dieses: Amerika über-
läßt es den südamerikanischen Siaaten »ach
Belieben sür ihr? militärische Sicherheit zu
sorgen. Auch das Maß ihres Einsatzes kön¬
ne» sie selbst bestimmen. Die USA. aber wür¬
den inzwischen ihre Rüstung erneuern und
erweitern um leben Angriff a»s den ttans»
atlantischen Kontineni abznwehren. Das »st
dasselbe waS Chamberlain neulich »m ttn-
terhanse erklärte. Kein Dominion brauche
stch zur Verteidigung Englands zu verpflich¬
ten. aber England iüble sich zur sofortigen
Verteidigung >ede? Rrichsgliedstaates aus
Ehrgefühl gehalten. Auch in Lima sprach
Hüll von der Gefährdung der Grundprinzi¬
pien amerikanifchr Ordnung und interna¬
tionaler Politik durch die bösen total >n
Mächte. Das gleiche hat Ehamberlain noch
dieser Tage und fast mit genau den gleichen
Worten getan.

Kurz zusammengesaßi veriuckien also die
Bereinigten Staaten von Amerik., in Luna
nichts anderes als ihre Erpauston über das
geiamle amerikanische Festland . Tu M o n-
rvedoktrin  wird hier sicbiba, lich ,um
verbindenden Inhalt einer neuen Wett-
r e >ch8 b i n d u n g. Daraus ergeben sich
interessante Fragen . Wir wolle» die eine
oder andere audeiiten.

Erstens : Ist zwischen Enalind aud den
NSA. ein neuer Plan zur Rerte »-
liiiig der Well  gan , in de, Stille ver-
adredet worden > ES sieht ganz so ans »ls
wäre das der Fall . Zweitens- Ist die Pro-
vagandaaktion gegen das Deutsche Reick, und
andere, ihm beirenndete Siaaten nur ein
Borwand »m die öttentliche Auiinerktainkeit
vvn den wirklich entscheidenden Borgingen
abziilrnken?

Ter erwähnte ,TimeS"-Anttatz stellt na¬
türlich keine der hier gestrütr» Fragen . Sein
Zweck Gesteht aber »fsenstchtliw dann de»

Der Führer befümt Akbelter
Wk>>ktig'chl8sk»etNeubau  6e>r kH«k>iI>s1?n6?tuki'8Hitk»k
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Engländern dn>Bedeutung von Lima i„ eng-
liici>ei!i sichre rn ichildern. ...Times ' weiß
Haß kein Englandei in »olchen Fällen unnütze
und neugierige Fragen stellen wird . Jiiinier-
4>in mirp hier das große Ziel einer neue»
WeUvidnnng gegründet aus das englisch-
n merifanische Zusammenwir¬
ken.  durchaus sichtbar. Ob das gelingen
wird , das ist freilich eine andere Frage.

Kein Sode mehr auf den LvtkMulen
Berlin , 22. Dezember. Durch einen ergän.

zenden Erlaß des Reichsministers für Wis¬
senschaft. Erziehung und Volksbildung wird
nunmehr die Säuberung der deut.
scheu Hochschulen von Juden ab¬
geschlossen.  Soweit bisher Professoren,
sonstigen Lehrkräften und wissenschaftlichen
Beamten , die Juden im Sinne der Nürn¬
berger Gesetze und als solche aus dem akti¬
ve» Hochschuldienst ausgeschieden sind, aus¬
nahmsweise dte Genehmigung erteilt worden
war . privat und ahne jede Fühlungnahme
mit deutschen Studenten in Hochschulinsti-
tuten . Bibliotheken usw. wissenschaftlich wei¬
terzuarbeiten oder diese Einrichtungen ,u
benuken . hat der Minister mit seinem neuen
Erlaß diese Genehmigung mit sofortiger Wir¬
kung zurückgezogen.

Nom: Siwal-AbkomMi»btnMW
Mitteilungen an Francois -Ponret

T i g e n d e r >e d I 3er A 8 p r e » » e
gl. Paris . 23. Dezember. Der Ouai d'Or-

sau bestätigte am Donnerstag , daß die ita¬
lienische Regierung vor vier Tagen durch
die Vermittlung des Botschafters Franeois-
Poncet in Rom mitgeteilt habe, daß ste das
Laval -Abkommen vom 7. Januar 1935 als
hinfällig betrachte, da die Ratifikations¬
urkunden niemals ausgetauscht worden seien,
und daß es nunmehr Sache der sranzS-
fischen Negierung  wäre , in Nom
neue Vorschläge  in Ausführung des
Artikels 13 des Londoner Vertrages vom
April t9I5 zu machen — am Onai d'Orsay
nimmt man zu dem italienischen Schritt vor.
läufig noch keine Stellung , man erklärt nur.
daß die neue Lage in einem Minist » rrrt
einer Prüfung unterzogen werden müsie. Das
..Journal des Tebats"  veröffentlicht
als einziges Blatt zu der Mitteilung der
römischen Negierung einen Kommentar , in
den, es u. a. heißt: ..Tie italienischen An¬
sprüche nehmen diplomatische Formen an.
Die Antwort steht fest: Frankreich hält sich
an den mit Italien UnterzeichnetenVertrag
des 6. Januar 1835 und hat keine Vorschläge
zu machen".

Lehrgang 183« der Kommission für
Wirtschaftspolitik

Unter dem Leitgedanken ..Europäisches Mrt-
schastszentrum" wird vom 23. bis 28. Januar in
München der Lehrgang I03g der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP , durchgeführt. aus
dem die Reichsminister Darrö . Dr . Dorpmkller
und Funk Reichsleiter Rosenberg, die Gauleiter
Bürckel und Kauimann General Thomas und
Dr . Todt sprechen werden
Adols-Hitler-Platz in slowakischer Gemeind«

In Deutsch-Proben wurde der Ringplatz in
Adols-Hitler-Platz umgenannt : in Anwesenheit von
5800 Personen hielt der slowakische Landtags¬
abgeordnete Steinhübel die Weiherede.
Cianos Ungarnreis« beend«»

Der italienische Außenminister, Graf Llano,
ist am Donnerstag nach Beendigung seines vier-
tägiaen Aufenthalts in Ungarn von Budapest ab¬
gereist.

Fapans Klan-um Neuaufbau Sstaslens
^ctilunß cter LouverLnilLt Otunss / käklslunu lles l^ürsisn Konows

Tokio. 22. Dezember. Ministerpräsident I besondere a n t i ko m m u n i st i sche Zone
Fürst Konoye  gab am Donnerstagabend eingerichtet wird.
die angekündigte Erklärung über die Leit¬
gedanken zur Gestaltung der Beziehungen
zwischen Japan und dem neuen China ab.
Es heißt Parin , daß Japan . Mandschukuo
und China sich vereinigen würde» in dem
gemeinsamen Ziel.  Ostasien aufzu-
bauen.

Die japanische Negierung ist. so heißt es
in der Erklärung , entschlossen, die militari-
sehe» Operationen mit dem Ziel der völligen
Beseitigung der japanfeindlichen Kuomin-
tang -Negierung durchzusühren. Japan China
und Mandschukuo werden vereinigt werden
in dem gemeinsamen Ziel, eine Neuordnung
in Ostasten durchzusühren. die Nachbar-
liche Freundschaft zu verwirk-
lichen.  gemeinsam gegen den Kommunis¬
mus sich zu verteidigen und wirtschaftlich zu-
lammenzuarbeiten. Daher ist es notwendig
daß China vor allem alle veralteten Vor¬
urteile und besonders die gegen Japan und
Mandschukuo gerichtete Einstellung aufgibt.
Ta ein kommunistischerEinfluß in Ostasten
nicht geduldet werden kann so hält Japan
es für eine wichtige Voraussetzung der chine¬
sisch-japanischen Beziehungen daß ein Anti-
ko m i n t e r n p a kt zwischen China
und Japan in Ueberein st immnng
mit dem j a p a n i sch- d e u t sch- i t a .
lienischen Pakt  zustande kommt. Ilm
zu einer vollen Auswirkung dieses Paktes
zu gelangen fordert Japan angesichts der
augenblicklichenLage und der Verhältnisse
in Cbina . daß an besonderen Plätzen Trup¬
pen stationiert werden. Japan fordert fer¬
ner. daß die innere Mongolei  als eine

Was die wirtschaftlichen Beziehungen zwt-
scheu China und Japan betrifft, so beabflch-
tigt Japan nicht, ein Wirtschastsmonopol in
China auszurichten. Auch will .es nicht va»
China fordern, die Interessen jener dritten
Mächte zu begrenzen die den Wunsch des
neuen Ostasiens verstehen und entsprechend
Handel» wollen. Japan will nur die Zu-
sammenarbeit und Gemeinschaft
essektiv gestalten und fordert erstens die Frei¬
heit der Niederlassung Und des Handelns ja¬
panischer Staatsbürger im Innern Chinas
zur Förderung der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen beider Länder und zweitens Gelegen¬
heiten und Erleichterungen sür Japan zur
Entwicklung der Naturschätze Chinas beson¬
ders in Nord-China und in der Inneren
Mongolei. Japan verlangt weder terri-
torialen Besitz noch eine Kriegs,
entschädigung.  sondern nur eine Min¬
destgarantie dafür , daß China seine Aus¬
gaben als Teilhaber einer neuen Ordnung
durchführt. Japan achtet nicht nur die Sou¬
veränität in China , sondern ist auch darauf
vorbereitet, eine positive Berücksichtigungal¬
ler Fragen zu geben, die die Aufhebung der
Erterritorialität und die Rückgabe von Kon¬
zessionen und Niederlassungen — was für
die volle Unabhängigkeit Chinas unerläßlich
ist betreffen.

Die japaniscl>en politischen Kreise bezeich¬
nen die Erklärungen des Fürsten Konoye als
Dokument von welthistorischer

Bedent » n g". Vor allem begrüßt man
das weitblickende Entgegenkommen Japans,
das eine friedliche Beendigung  des
Ostasien-Konfliktes erhoffen laste.

z, PMiiimi» die Mei«s!
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London. 22. Dezember. Durch das Tele-
grainm deS arabischen Palästina -Ausschusses
über die brutalen britischen Unterdrückungs-
Methoden werden erschütternde Einzelheiten
bekannt. Geradezu unglaublich sind danach
die Grausamkeiten der Engländer , die sich
keineswegs darauf beschränken, bewaffnete,,
Freischaren entgegenzu treten , sondern vor
allem die unbeteiligte Zivilbevöl.
kerung mit Quälereien und Ro¬
heit Takten  verfolgen . Bet dem An¬
griff auf daS arabische Dorf Attil wurden
fünf Personen willkürlich ausgewählt und
mißhandelt . Man versetzte ihnen Hiebe über
den Kopf und stach ihnen die Augen
aus.  Nachdem man sie so in der scheußlich,
sten Weise verstümmelt batte , gab man ihnen
endlich den Gnadenschuß.

Rach einer Meldung der Belruter Zeitung
..Alyom" wurden ebenfalls in dem Dorfe
Attil durch enalifch« Truppen drei Ara¬
berin  einen Holzschuppen  gesperrt und
der Scbuppen dann in Brand gesteckt,
so daß die drei Unglückliche« bei lebendigem
Leibe verbrannten.

Auch Raub und Plünderungen
sind bei de» in Palästina gegen die Araber
eingesetzten Engländern an der Taaesord-
niing. Wie ans dem Telearamm des Palä¬
stina-Ausschusses hervorgeht, wurde bei den

Knappe MehrheitMDaladler
Vpitiktupn ^irgge in Kammer mit 291 szeuen 284 stimmen tiejalit

Paris , 22. Dezember. Im Verlaus der
Kammersitzung am Donnerstag wurde bei
Behandlung des Artikels 2 deS Fi-
nanzgefetzes die Vertrauens-
frage  gestellt . Tie Kammer sprach sich mit
29t Stimmen f ü r und 284 Stimmen gegen
den Artikel 2 des Finanzgesetzes aus . 34 Ab-
geordnete enthielten sich der Stimme . Im
Sitzungssaal löste das Ergebnis beträcht,
liche Erregung aus . Die 284 Stimmen
setzen sich aus 73 Kommunisten >55 Sozial-
demokraten. >7 oder 18 Mitgliedern der
Kammergruppe der Sozialistisch-Nepnblika-
nischen Vereinigung, etwa zwei Dutzend
Radikalsozialen und vielleicht 12 Mitgliedern
der Unabhängigen Linken zusammen. In der
Mitte und auf der Rechten wurden keine
regierungsfeindlichen Stimmen abgegeben.
Unter den Stimmenthaltungen  be-
finden sich etwa zehn NadikaUoziale. acht bis
zehn Mitglieder der Sozialistisch-Nepnblika-
nischen Vereinigung , einige Mitglieder der
Unabhängigen Linken, ferner die nenn Mit¬
glieder der Kammergruppe der Französischen
Sozialpartei ide la Nocque) sowie drei Mit¬
glieder der rechtsgerichteten Republikanischen
Vereinigung , darunter der Führer dieser
Gruppe Louis Marin.

Die Berichtigungen der abgegebenen
Stimmen haben ergeben, daß vier Abgeord¬
nete. die bei dem ersten Ergebnis für die
Regierung gestimmt haben ihre Stimmen
als gegen die Negierung abgegeben verzeich-
'«et haben wollen. Damit würde die Negie¬
rung praktisch mit einer Stimme

in der Minderheit  gegenüber der
Opposition stehen. Aber da das erste  Ab¬
stimmungsergebnis versastungsgrmäß das
gültige Ergebnis  ist . ergeben sich für
die Negierung aus dieser Veränderung keine
Konsequenzen.

Zu Beginn der Sitzung versuchte der
sozialdemokratische Abgeordnete Mach , einen
Nechtfertignngsversuch für die ablehnende
Haltung seiner Kammergruppe gewissen Ar-
titeln des Finanzgesetzes gegenüber zu er-
bringen. Tie Folge war ein langer Wort-
Wechsel zwischen dem Finanzminister und
Mach. Finanzminister Reynaud  mußte
wiederholt darauf Hinweisen, daß alle
Gründe , die der Redner für die ablehnende
Haltung der Sozialdemokraten angab . sich
überhaupt nicht auf den Inhalt der bean-
stundeten Artikel des Gesetzes bezögen. Der
Finanzminister erklärte schließlich die Kam-
mer solle den beanstandeten Artikel 2. der
gewisse Notverordnungen  in sich
einschließt annehmen oder sich eine andere
Negierung aussuchen. Daraus wurde die
Vertrauensfrage gestellt.

Etwas gröhere Mehrheit für Datadler
Im Verlause der weiteren HauShaltauS-

spräche am Donnerstagabend stellte die Regie-
rung ein zweites Mal die Vertrauensfrage,
und zwar über den Artikel  2 de»  sog.
Finanzgesetzes.  Dieser Artikel wurde
mit 328 gegen 8W Stimme « bet 83 Enthal-
tungea an genommen.

Durchsuchungen der verschiedenstenOrte ge¬
stohlen und a-vkündert. In , Hebron wurden
die Läden  vor dem Njederbrennen der
Häuser völlig ausgevlündert >mnd in ,Attil
den Arabern Geld und Wertgegenstände entt
wendet. Ein beliebtes Mittel , die Einwohner
willfährig zu machen, bildet auch in Palä¬
stina die Peitsche, -die fast jeder Englän¬
der mitsührt.

Varce/orra
un- - er Heilige Vater

Vor einigen Tagen haben die Barceloner
Bolschewisten die Einführung eines Weih»  -
n a ch t Sw  a sfe  n st i l l sta n de  s angeregt.
Zur Vermittlung ihres Vorschlages konnten
sie sich keines besseren Vermittlers  be¬
dienen als des Heiligen Vaters , was von der
nationalspanischen Pressenmit berechtigtem
Zynismus unterstrichen wird . A » 8 gere  ch.
net  die berufsmäßigen Schänder der Kirchen
und die Mörder der Geistlichkeitberuten sich
auf den Papst , wenn sie einen Weihnackts-
frieden zu haben wünschen. Jene Bolsche¬
wisten. die keinen Weihnachttbaüm kennen
und in Moskau das Christfest längst abge¬
schafft haben, sind nun mit einemmal begw-
rig darauf . Weihnachten zu feiern, ohne daß
ein Schuß fällt. Es ist bezeichnend für d:e
Bolschewiken, wenn ste ihr Ansuchen. daS
selbstverständlich abgelehnt  wurde , aus¬
gerechnet von dem Papst Vorbringen lassen-
wollen. .

Spionage für Rvttvanien
Informationen im Briefbeutel eines

britischen Konsuls
Burgos . 22. Dezember, lieber einen Zwi¬

schenfall. der sich bei der spanisch-französi¬
schen Grenze bei Jrnn zugetragen bat . wurde
vom nationalspanischen Alißenministennm
nachstehende amtliche Verlautbarung ousge-
geben: .Ln einem von dem britischen Vize¬
konsul in San Sebastian abgesertigten Brief,
bentel. den der britische Konsul Goodman
mit sich führte , hat der nationalspanische In»
sormations - und Kontrolldienst Doku¬
mente  entdeckt, die zweifellos zur Infor¬
mation des Landesfeindes über zukünftige
militärische Informationen bestimmt waren.
Auch wurde eine größere Menge spanischen
Geldes gefunden, das der Devisenstelle nicht
mitgeteilt worden war . Die eingeleiteten Un.
tersuchungen lasten das Vorhanden¬
sein eines Spionage Netzes  ver¬
knusten, das für seine Zwecke das Auto be-
lnutzts. in dem der Fund gemacht wurde. Die
Untersuchungen dauern noch an . Der diplo¬
matische Vertreter Großbrttgsirziens.ßgt d^
Wunsche Ausdruck gegeben, die AttgelehM-
heit zu klären und seinerseits den spanifch-n
Behörden alle Erleichterungen zur Aufklä¬
rung gewährt ."

Hn >>ia >t 60l )00 künltig 100000

Washington . 22. Dezember. Die NSA.-Ne-
gierung geht immer offener dazu Über, dem
bolschewistischen Spanien auch wirtschaft¬
lich  H i l se st e l l u n g zu geben. Die bis-
herigen ..Humanitären " finanziellen und ma»
teriellen Unterstützungen sollen nämlich jetzt
ein solches Ausmaß erhalten , daß ihre poli¬
tische Auswirkung nunmehr für jedermann
offensichtlich wird . Bisher sandte Amerika
insgesamt 60 000 Fässer Weizenmehl, das
von der hiesigen Ueberschußbehörde kür Zivi¬
listen zur Verfügung gestellt wurde. Nun
aber sollen — nach einer Mitteilung deS
Washingtoner Außenamts — für ..spanische
Zivilisten" während des nächsten
Halbjahres  monatlich lOOOOO Fässer
Mehl nach Spanien gesandt werden. Tie
Bundesregierung liefert also aus ihren Be-
ständen, die sie zur Haltung des Inland-
Preises den amerikanischen Farmern abge-
kaust hat . etwa das Zehnfache  des bis¬
her nach Spanien verschifften Mehls . Der
amerikanische Bizeaußenminister Welkes hat
darüber hinaus auch noch an andere
Länder appelliert  gleichfalls ent¬
weder überschüssige Produkte oder, falls diese
nicht vorhanden Geld beizusteuern.

In nationalspanischen Kreisen hat man
diese Aktion Washingtons sofort in ihrer
eigentlichen Bedeutung erkannt und daraus
verwiesen, in welchem Maße Sowjetspanien
ans der amerikanischen Hilfe Nutzen zieht.
Tenn im nationalspanischen Gebiet ist die
gesamte Bevölkerung ausreichend versorgt
und nur in Rotspanien herrschen Hunger
und Elend, so daß sich die Aktion der USA.
einzig und allein als lebensverlän-
gernd sür das bolschewistische
Terrorregime  auSwirken könnte.

«SA Manöver vor Brasiliens KiMe?
Schwere Verstimmung in Rio de Janeiro
Rio de Janeiro . 22. Dezember. Berichte

aus Neuyork. denen zufolge die amerikanische
Flotte im Südatlantik vor der Küste Nord-
brafilienS Manöver abhalten soll, haben in
Brasilien starke Verstimmung auSgelöst. Eine
derartige Demonstration der nordamerikani¬
schen Seemacht würde eine Verletzung
deS brasilianischen National.
gesühlS  bedeuten , die man mit dem Ge-
danken einer alten Freundschaft nicht in Ein-
klang bringen könne.

Mße heftig dte Ablehnung ist auf dte eine
A^ whrt nordamerikantscher KriegSfchifse vor

kskssr Wsirbnm ? kl monatiistti
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der Küste Brasiliens stoßen würde, geht auS
der Stellungnahme der ,.Gazeta  deNo - ,
ticias"  hervor , die eine derartige Absicht ^
als Beleidigung Brasiliens  an.
steht. Als ein in jeder Hinsicht souveränes
Land könne, so schreibt die Zeitung , Brasilien
keinesfalls dulden, daß irgendeine an ^ ' n-
dische Kriegsflotte unter traendwelchem Vor.
wand fraglos vor den brasilianischen Küsten
den Wert ihrer Kanonen erprobe. Was wür¬
den wohl die Amerikaner dazu sagen, so fragt
daS Blatt , wenn beispielsweise dte enallseße
Flotte vor der Küste Floridas Manöver ab-
hielte? Das würde sicherlich zu einem Skan¬
dal führen.

Sensativnslokö Ende in Sima
Lima. 22. Dezember. Tie Vollversammlung

der Panamerikanischen Konfe¬
renz  ist am Mittwoch nach vierstündiger
Dauer abgebrochen worden. Wie vorauszu¬
sehen war . ergaben sich keine neuen Gesichts¬
punkte und keine Ueberraschungen. Die Aus¬
führungen der verschiedenen Redner bewegten
sich in dem bekannten Rahmen der Solt-
daritätsbeteuerungen.  Es wurde
eine Reihe bereits von den Ausschüssen ge¬
billigter Projekte angenommen, darunter be¬
findet sich als konkreter Punkt die Schassnng
eines interamerikanischen Fi-
nanz- und  W i r t scha f t 8 i n st t t » t e S.
Trotz der endgültigen Ablehnung des Jn !er-
ventionsplanes sür Spanien kam der Ver¬
treter Kubas nochmals in einer längeren
Rede ans dieses Projekt zurück. Ter Ver»r, >ex
Perus sprach die Ueberzeugnng aus daß der
Grenzstreit seines Landes eine freundschaft¬
liche Regelung unter Wahrung der beider¬
seitigen Souveränität finden werde.

Auch der Verlauf der Vollversammlung
am Donnerstag bestätigte den bisher bereits
vorhandenen Eindruck, daß im allgemeinen
die sü d a m e r t ka n i sch e n Staaten
sich im Gegensatz zu den nordamerikantschen
Bestrebungen bezüglich ihrer bisherigen Be¬
ziehungen zu Europa nicht beeinflus¬
sen  lasten wollen. Tie gemäßigte Richtung
hat sich damit gegen die USA. durchgesetzt.

DaS Unterhaus vertagte sich bi« 31. Januar
DaS englische Unterhaus hat sich gestern btS

zum 31. Januar vertagt: PremierministerLha« -
berlain brachte emen Zusatzantrag ein. der «» er¬
möglicht da» Hau» schnell etnzuberufen, wenn «»
sich al» notwendig erweist.
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5 ûs Stadt und Kreis Calw
Heute ist Dolksrveihnacht!

Die letzten Vorbereitungen zur Volksweih,
ttachtsfeier in den Sälen des Badischen Hofes
sind in diesen Tagen getroffen worden . Wir
hatten Gelegenheit , die Berge Weihnachtspakete,
welche für die Bescherung von der NSV . ge»
meinsam mit den Frauen der NS .-Frauen¬
schaft gerichtet wurden , zu besichtigen. Mancher
stille Wunsch der Kleinen wird in Erfüllung
gehen. Die Alten dagegen werden mit Lebens»
Mitteln beschenkt. Insgesamt sind in Calw 550
Personen zur Volksweibnacht geladen, darunter
375 Kinder . Es sei noch mehr verraten!

Punkt 6 Uhr beginnt die festliche Veranstal¬
tung . Die musikalische Unterhaltung der gro¬
ben Weihnachtsfamilie besorgt die KdF .-Spiel-
schar der Bereinigten Deckenfabriken. Ortsgrup¬
penleiter Pg . N i ck wird dann die Begrüßungs-
Worte sprechen. Es folgt der gemeinsame Weih¬
nachtskaffee. Nach der traditionsgemäßen Ueber-
tragung aus Berlin werden die Weihnachts¬
pakete ausgegeben . Gegen 8 Uhr wird der Lich¬
terbaum erlöschen. Reich bepackt werden die
Betreuten nach Hause gehen. Jetzt aber noch
eines — und das bitte nicht vergeben : Heute
abend , Kakfeetassenmitbringen!

Die Kindergruppe der NS .-Frauen-
fchaft Calw feierte Weihnacht

Am Montagabend versammelte sich im Ge-
orgenäum ein kleiner Kreis , um mit der Kin-
dergrnppe der NS .-Frauenschaft Weihnachten
zu ' feiern . Unter den Anwesenden sah man
außer der Frauenschaftsleiterin Kreisleiter
Wurster  und Ortsgruppenleiter Nick . Was
geboten wurde , zeugte von der in den letzten
Wochen geleisteten Arbeit . Man sah es den
leuchtenden Äugen der Kinder an , wie sie bei
der Sache waren . Strablend sangen sie rei¬
zende Lieder, traten als Musikanten und Wich¬
telmänner auf und standen den« Knecht Rupp-
recht wacker Rede und Antwort . Jedes Kind
bekam, weil es „artig " und „brav " gewesen, ein
kleines Geschenk, das mit dankbaren Blicken
entgegengenommen Wurde.

Ortsgruppenleiter Nick sprach zum Schluß
zu den Kleinen vom Weihnachten unserer Vor¬
väter . Er führte ibnen vor Augen , daß sie es
unserem Führer zu verdanken hätten , wenn sie
mit ihren Eltern auch in diesem Jahr Im
Frieden das schöne deutsche Weihnachtsfest

Feiern dürfen . — Die Ortskinderaruppen-
leiterin Frau Wurster  und die Helferinnen
Marianne Pfau  und Bürge Bretschnei-
der  können stolz auf das Ergebnis ihrer opfer¬
freudigen Arbeit sein.

w/rck c/as Letter ' ?

Voraussichtliche Witterung für Württem-
berg , Baden und Hohenzollern : Schwache
Winde in der Nacht von Donnerstag auf
Freitag , scharfer Frost , stellenweise Nebel,
später zeitweise stärker bewölkt und einzelne
leichte Schneefälle.

Für Samstag : Geringe des
Frostes , einzelne Schneefälle möglich.

*

Rotfelden , 22. Dezember . Die Landesbauern¬
schaft ließ hier im . „Waldhorn " drei Tonfilme
vorführen , was für die Gemeinde ein beson¬
deres Ereignis bedeutete . Tic Filme , zu denen
Oekonomierat Harr , Nagold , Erläuterungen
gab, behandelten die Reichsnährftandschau 1938
in München , die Gewinnung und Verwen¬
dung der Milch sowie norddeutsches Brauch¬
tum - aus den ebenso lehrreichen wie interessan¬

ten Filmen , ging überzeugend die große Bedeu¬
tung und Verpflichtung des Nährstandes im
Volksleben hervor . — In der Gemeinde soll
demnächst ein Melkkurs abgehalten werden.

Von der Wärter Höhe, 22. Dezember . Im
Hirsch in Wart fand eine Versammlung von
Darlehenskasse und Milchgcnossenschaft statt.
Zunächst wurde die Auszahlung der vom Reich
zur Mrlchpreisstützung ausgeworfenen Gelder
getätigt . Dann fand eine Ehrung des Dar-
lehenskaffenkaffierers Jakob Bürkle anläßlich
seiner 25jährigen Tätigkeit im Dienste der
Darlehenskasse statt. Kreisbauernführer Kalm-
bach, Vorstand Dürr . Bürgermeister Mutz-Eb-
hausen und Bürgermeister Hartmann -Wart
sprachen dem Jubilar herzliche Glückwünsche
aus und betonten seine Treue , seinen Fleiß und
seine Pünktlichkeit . Eine Ehrenurkunde und
ein Lehnstuhl wurden chm als Dank und An¬
erkennung überreicht.

Neuenbürg , 21. Dezember . Kreispfleger
Kienzle ist zum Kreispfleger in Biberach (Rißt
ernannt und tritt seinen neuen Wirkungskreis
am 1. 2. 1939 an.

Wildbad, 21. Dez. Die Stadtgemeinde hat
einen Zuschuß für verbilligten Weihnachts-
baumverkauf gewährt . Früher führte die Stadt
den Verkauf selbst durch, wodurch die Einwoh¬
ner billig zu einem Baum kamen.

Herrenberg , 21. Dezember . Der durch feine
Tätigkeit beim Tierzuchtamt Herrenberg vielen
Bauern bekanntgewordene Dr . Fritz Foß (ein
Neffe von Landesökonomierat Foß ) rst uner¬
wartet rasch in die ewige Heimat abberufen
worden . In Hohenheim hatte er sich bei einer
sportlichen Uebung eine Verletzung am Hinter¬
kopf zugezogen. Nachdem eS zunächst geschienen
hatte , es sei der Kunst der Aerzte gelungen , den
Verletzten zu retten , stellte sich unerwartet eine
Gehirnblutung ein, die zu feinen! plötzlichen
Tode führte.

Münklingen , 22. Dezember . In einer hie¬
sigen, Familie ist ein Kind an spinaler Kinder¬
lähmung erkrankt. Alle Versammlungen und
öffentlichen Veranstaltungen wurden verboten.
Das von der Krankheit befallene Kind wurde
in eine Klinik nach Stuttgart gebracht.

Kurzberichte aus dem Calwer Gerichtssaal
Unübersichtliche Kurven stets ganz aussahren!

In der letzten Strafsitzung des Amtsgerichts
Calw standen zwei Verkehrsunfälle  zur
Verhandlung . Schuld trug jeweils das unrich¬
tige Verhalten der Kraftfahrer beim Befahren
von Kurven . Im ersten Fall war ein Motor¬
radfahrer von Althengstett mit einem Calwer
Lieferwagen am „Adler " in Althengstett zu¬
sammengestoßen. Der Lieferwagen wollte , von
Richtung Ostelsheim herkommend, anr Hause
Roller nach Gechingen abbiegen, fuhr der
schlechten Straßenbeschaffenheit wegen die
Kurve aber nicht ganz rechts aus , sondern boa
schon etwa 6—6 Meter vorher ab. Hierdurch
hatte er keine Sicht in die Ortsstraße Richtung
Calw , aus welcher der Motorradfahrer ent¬
gegenkam. Der Fahrer des Lieferwaaens kam,
bereits eingeboqeu, bis fast in die Mitte der
Straße und stellte seinen Wagen sofort hin als
er den Motorradfahrer sah. Dieser suchte, an¬
statt zu bremsen , zunächst rechts, dann links
auszuweichen und fuhr schließlich auf den rech¬
ten vorderen Kotflügel des Lieferwagens auf.
Beim Sturz brach er die rechte Hand.

Angeklagt war der Führer des Lieferwagens.
Er mußte bestraft werden , da er einmal die
Kurve nicht in weitem Bogen ansgefahren , zum
andern das Vorfahrtsrecht des Motorradfahrers
mißachtet hatte . Das Urteil lautete wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung und Uebertretnng der
StVO . 30 RM . evtl. 10 Tage Gefängnis.
Strafmildernd wurde in Betracht gezogen, daß
der Angeklagte, obwohl 8 Jahre Berufsfahrer,
nicht vorbestraft war und sofortige ärztliche
Hilfe für den Verletzten herbeigeholt hatte.

Der zweite Fall betraf den Zusammenstoß
eines Stuttgarter Wagens und eines Motor¬
radfahrers von Deckenpfronn beim Bahnüber¬
gang auf der Strecke Althengstett —Ostelsheim.
Der Stuttgarter Wagen war in mäßigem
Tempo (etwa 30 Kilometer ), verhältnismäßig
rechts über das Bahngleis gefahren . Der von
Ostelsheim herkommende Motorradfahrer fuhr
viel zu schnell, so daß er in der Kurve min¬
destens bis zur Mitte der Straße nach links
hinausgetragen wurde . Die Folge war , daß er
den linken vorderen Kotflügel des Stuttgarter
Personenwagens streifte. Dem Motorradfahrer
gelang es, abzuspringen ; das Motorrad aber
wurde unter die Vorderräder des Personen¬
wagens gezogen, so daß dieses jede Steuerungs¬

möglichkeit verlor und im Bogen auf das linke
Straßenbankett fuhr . Der Wagen , welcher vor
dem Zusammenstoß gebremst hatte , wurde stark
beschädigt, das Kraftrad völlig demoliert ; der
Motorradfahrer erlitt eine Prellung am rechten
Oberschenkel.

Nach den Feststellungen fuhr auf der 4 Me¬
ter breiten Straße der Wagen mit 60 Zenti¬
meter Abstand vom rechten Bankett (Wagen¬
breite 1,45 Meter ). Der Motorradfahrer kam
infolge zu scharfen Anfahrens der Kirve eben¬
falls bis zur Mitte . Der Richter bestrafte des¬
halb beide Angeklagte wegen Uebertretung der
StVO . Den Wagenlenker mit 10 Mark , den
Motorradfahrer mit 30 NM . evtl. 2 bzw. 6
Tage Haft . Das Verschulden des Wagenlcnkcrs
war wesentlich geringer , da er an einem völli¬
gen Rechtsfahren  durch die Eisenbahn¬
schranke gehindert , wenn auch nicht verhindert
war . Beide Kraftfahrzeuge batten nicht die
äußerste rechte Straßenseite (§ 9 Abs. 2 StVO .)
eingehalten , obwohl sie eine unübersichtliche
Doppelkurve befuhren.

Einen alten Manu mißhandelt
Wegen der Enkelkinder leben derzeit zwei

schon seit Jahrzehnten verfeindete Familien aus
denr gleichen Haus im Streit . Den Anlaß zu
Tätlichkeiten bot ein im Weg stehender Hand¬
karren . Der 32 Jahre alte Schwiegersohn der
einen Familie schlug den 71jährigen Vater bzw.
Großvater der andern Seite auf Auge und
Mund und vor die Brust , so daß dieser am
linken Auge einen Bluterguß und infolge des
Falls Schmerzen im Gesäß erlitt . Außerdem
wurde ihm sein künstliches Gebiß herausgeschla¬
gen und zerbrochen. Der anfänglich leugnende
Angeklagte wurde zu 50 RM . evtl . 10 Tagen
Gefängnis verurteilt . Der Anklagevertreter
hatte 8 Taae Gefängnis beantragt . Straf¬
erschwerend fiel die Mißhandlung eines alten
Mannes ins Gewicht.

Auseinandersetzung mit dem Prügel
Beim Musikfest i-r Althengstett lief ein Tun¬

nelarbeiter von der Mosel hinter einem Mäd¬
chen und einem es nach Hause begleitenden Alt¬
hengstetter Landwirtssohn her , in der irrigen
Annahme , es handle sich um das Mädchen,
mit dem er getanzt habe. Das Paar blieb stehen
und nach kurzer wörtlicher Auseinandersetzung
verabreichte der Begleiter dem Fremden ein
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Karteiämter mit betreuten

DAF . Kreiswaltung Calw . Sämtliche Ab¬
teilungen der Deutsche» Arbeitsfront , Kreis¬
waltung Calw , sind vom 23. Dezember , nach¬
mittags 13 Uhr , bis einschl. 2. Januar 1939
geschlossen.

Paar Backcnstreiche. Dieser griff in die hinter«
Gesäßtasche, mit den Worten : Du oder ich, ohne
indessen ein Messer bei sich zu führen . Der An"
greiser flüchtete über eine Dungleae , griff nach
einem Prügel , rief einen Freund herbei und
verfolgte mit diesem den das Weite suchenden
Arbeiter , der infolge starker Betrunkenheit das
Gartentürchen seines Logishauses nicht gleich
fand . Der angeklagte Landwirtssohn holte ihn
ein und schlug mit dem Prügel auf den Zeugen
ein, bis der Hausherr von oben mit den Worten
abwehrte : Wenn ihr nicht von ihm laßt , schieß'«
ich hinaus . Der Verprügelte erlitt eine Ver¬
letzung über dem rechten Auge und war elf
Tage arbeitsunfähig . Das Urteil lautete:
60 RM ., evtl. 10 Tage Gefängnis . Das Gericht
sah es als strafmildernd an , daß der Angeklagte
nicht vorbestraft und vom Zeugen gereizt war.

Familienstreitigkeiten im Wirtshaus
In einem Stammheimer Wirtshaus kam es

zu einem üblen Zwist . Drei Brüder saßen dort
an verschiedenen Tischen. Der von ihnen An¬
geklagte äußerte einen! Zeugen gegenüber:
Heute Abend müssen noch ein vaar hin sein!
Ein geringfügiger Anlaß führte dann zum Aus¬
bruch des Streits . Der Angeklagte wollte auf
seinen Bruder Hermann losgehen, mit dem er
stark verfeindet ist. Sein Bruder Hans trat da¬
zwischen. Der Angeklagte zog darauf einen
Schlagring aus der Tasche und jchlug ihn Hans
auf den Schädel , so daß dieser Löcher davontrug,
die am selben Abend im Krankenhaus noch
genäht werden mußten . Es entstand ein all¬
gemeiner Tumult . Der Wir » und ein Zeuge
entwanden dem Angeklagten den Scklagring,
worauf dieser den Zeugen mit den Worten:
„Dich mach ich heute noch hin !" bedrohte . Das
Gericht kam zu folgendem Urteil : Wegen gefähr¬
licher Körperverletzung einen Monat Gefäng¬
nis , wegen Verbrechensbedrohung 20 .— RM.
Geldstrafe . Körperverletzungen mit Srblaarin-
gen, Messer usw. werden unter allen Umstän¬
den mit Gefängnis bestraft!

Stuttgarter Schla-sikviehmarkk
vom Donnerstag , 22. Dezember

Auftrieb:  40 Ochsen. 82 Bullen. 108 Kühe,
90 Färsen. 483 Kälber, 45 Schafe. 745 Schweine.

Preise  für 0.5 Kilogramm Lebendaewickit in
Rpf.: Ochsen») 43- 50. b) 30—41. cf 3«: Bullen
»1 42—43.5. dl 38—30 5: Kühe »> 42- 43 5 b)
3« - 30 5. ci 26- 33.5. M 18—24: Fällen »1 42 5
bis 44.5. b> 395—40 5: Kälber (Sonderklasse
nicht notiert) a) 63—65. d, 57—50. e> 47- 50.
6) 40: Schweine s) 585. d) 1 57 5. d) 2 5K5. c»
52 5. 6) 495. «) 495. k) 49 5. g> l. 57.5, i) 54
bis 58. Wcidemasthammel45—46.

Marktverkauf:  e und ä-Kühe frei, mäßig
belebt, alles andere zugeteilt.
AÜ.'L' rossv Wllnremtx -kx U n> d tt . — U^SLrnllsiliillx:

U. Lovzoer.  Ltiittx »« . 18.

Vvrl»g8lsit«r und vsrrmlv . trOdriklloltsr kür üvv OB- arat«
tllkalL üsr ttelivLrrvLttl WeiKlu „in»«tili- ül««k

k' rieüriok
!>t m KH

ä Km' ktlr»« 1 alv.v . X!. M: 878L. 2»r 2 1̂1«sl Nr 4

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in Loffenau erloschen. Neu

ausgebrochen ist die Seuche in Huchenfeld und Schellbronn,
Kreis Pforzheim.

Es fallen daher ^
«) in das Beobacktungsgebiet:

Die Gemeinde Unterreichenbach,
b) In den 15-KNometer -Umkreis um einen Seuchenort:

Die Gemeinden Herrenalb und Loffenau.
Im übrigen verweise rch auf meine Bekanntmachung vom

21. dieses Monats.
Calw , den 22. Dezember 1938. »

Der Landrat : I . A.: Nagel,  Reg .-Asseffor.

NcilhrliisislWlMd
Dienststelle der OK<8.
ist ab Sr eitag,
23. 12. IS Uhr bi»
einschl. Dienstag,
27. 12, geschlossen. koto - vroserl « 8eri »»«1ortik

^ O», kein» ^
kis8dienk unterm '

WsilifisctitsbAum
ein eleganter

Aemichst,

pkorrvelm

Flotte Selbstbinder/ Schöne Krawatten
in sehr großer Auswahl

Paul RLuchle , am Markt, Ealrv

2um stsulen
i5t jetzt HSchrte Lei«,
äer Srbentirch
irt d»I<1bereltl

^snn Sie mit jvrsm össuoii Vikslb-
naovtsn feiern unrt was gutes essen
unct trinken wollen dann kommen Sie
Uber clis ^ sibnsovtsksisrtags in»

-Lakö V7rrrstsr

lnb. I «U2 Meister

Die 2>eÜtt-t- sa»tLei§e

vom l/on « eu ttau , n,u » XuAlts« "" f-bsn
Lammt , eku>̂ - ..ktnt -k- «1t, 0t , 2 -ttuns ».

« »it vot" «11«» ttl- lteL tn «kt, «kt,
<tt, Lt«.



u 6 bsr c>I s V/sIiinsodlsfsisrlsgs
kommt riss vorrügijok«

^Veikaaclitslrier

k « lI u n <j Ltunkol

von clor

Xtoster1rraKL « r « L ^ Ip ! r » 1» » ek

rum ^ ussedanic,

sollen 8is »lso sin gutes 61s » öier trinksn, risnn
trinksn 8i« os bvi:

tt . Olskenratk rur ,,^ 08 t"
V,LUi LolrLer rum „öärsn"
krau Xuxele rur „ki-ons"

Llaier rum „Lokiâ sn Lcrk"
Xakr rum „Sa6i8o !i6n k-iost^
Loril U» u rum „öüfgs ^ tübls"
L. 8 ^ »aidl « , Läckefei uncl ^ /irtsekisit
Uuä . 8ed1c >6 , öäoksi ' si uncl ^ irtgeiiait

8tv !6Ul« rur „Lonns"
Ot »r . ^Vörr » Ontsi -s 8fllcr !is

Dezslsr rur „Kanns"
^ukercism si-iiSltlicii cjureki ciis
VerdrauLdsrASirosssiisokakt O s Iw

unci 6srsn Vsrtsilung88i6lleri.

L . ^ a § L, L ! eri »ieäerIaKe , „ Laäiselrer Uvk " , Oal v̂

Oastkok rur „ I ^inäe"
Q . ervurb « rzsr

Kat im ^ussebsnk »Iss Keliedt«

Mnkelseker-

V/eiknllcvttdier. -ltürren.-I-llger

Out di >r § erIi «H>« Kiiolrv

Die Calwer Brauerei

NII ^ ». LK
hat wieder ausgezeichnet munden¬
des WsiknseLrtsbivi ' hergestellt

^ ^ i- IViUI 8Ql - ! ^ lSi . L

VLl ? l- OSI^

8/VV l- tLSLNrLt . l. iss«

î sdsi ' ciis s' Slsr . tLgs iiads isii 8 o >vis msins
v s r s ii r t s i< u n ci 8 o ii a t t cias irsiiebts

8 rd « adeadrSu - VLidaardl 5d 1er
im ^ussokank.

60 IEI0 Ü Vk ! 8 , 6isrms6si'l3gs

IV «» » I«I>t H»1rdt — ,
H»i»ü varxe ««« »

in msinvn Ssslloksisn kommt Udo«' VI« Lelsriag«

kostliebes ^Veibaaebtsbier
rum ^usaokank. Lin« rsiobbatUg« Spot»«- imU
V»»p«r1»»r4« livgt aut.
^uüsrcism « asten tbrvr 1Ur eil« L«»ttsg » e«I» ,

^Vursltvareo , ^ ukseknittplalten,
kleiseti ^varen

Laatbok null IttbtrxerS ! rum 6 Äp 6
Ink Will ! ktokier u . prse.

Lmpisblo meinen prim » Hitt » zx«ti »«:I» suob im
Abonnement Obiges

Unerwartet rasch verschied gestern unser lieber Be»
nifskamerad

Gustav Blaich
Metzgermeister

in Althrngstett . Wir werden dem Entschlafenen stete»
Gedenken bewahren.

Fleischer«3nnung Kreis Calw
Beerdigung Samstag nachmittag »/,2 Uhr.

MS » » Hirsau . 23 . Dezember 1938

Danksagung
Anhengsten , 22 . Dezember 1938

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme , die
wir beim Heimgang unsrer Neben Entschlafenen

Marie Walker
Todesanzeige erfahren dursten , danken wir herzllchst.

Christian Walker mit AngehörigenAllen Verwandten . Freunden und Bekannten die
schmerzlicheNachrichi , dah mein lieber Gatte , unser treu
bejorgler Vater , Sohn u» o Schwager

Gustav Blaich
Metzger

im Alter von 35 Jahren nach kurzem , schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
die Gattinr Emma Blaich geb. Söll
Mit Kinder Frieda , Karl « . HUde

Beerdigung Samstag nachmiltag ' /,2 Uhr

Agenbach , 23. Dezember 1938.

Todesanzeige
Verwandten . Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , dah «nein lieber Mann , unser guter
Baler , Schwiegeroaler , Großvater , Bruder , Schwager
undünkel « ,

Friedrich Schleeh
Postbote E

nach langem schweren Leiden !m Alter von 58 Jahren
sonst »nlichlajeii Ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmiltag 2 Uhr.

Alzerrderg , 22. Dezember 1938

Danksagung
Für di« vielen Beweis » herzlicher Liebe und Teil

»ahme beim Hinschriden unsere» Baters

Jakob 3rio
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

l/n «i noak

Ore 6eso ^ä/to »rnri am /r .̂

di « 6 k//rr xeöFrret

2nn » moliernen Odarbeiuei
üis

Alien "- Aemvatte
bervorrsAonct scküns  unct spsrty klusier
dsi

O 8partl »emil « » LlnsstLliemrleo SktdeoaUo » S
Vssten - LuIIover 8port «trümpf « . Wollsclksls
Hot >»» I»tIrrsx « i» Ho » «r»trL § « r - 6 « ri »11» r « i» Lürtel

2 « Oeschvaksverksv r
Sebüns

IlSllilikll lÜMik-
Packungen

von 60 pfz . bi » 2 .60 l?^ .
8 « lk « i» »1I « r
in Ossotisnkpsokungsn

ii. Itto Vilicoll,
beim Verein8bsus Lernrui 471

Alihengstett , den 21. Dezember 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Hrimgang unsere» lieben Baters W,

Karl Weiß
G emeindepfleger « . D . A

erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen

OskL neproy-M>WilW

üliiümclillliikek
ttiläeAarcl 81eucUe
K4srktpl. 24, Lotoksus Lucbz

22 . 12 - f I^ er'knackien)
Or üauer -üack L êdenrekk

Or Unaubner ka «i I 'einach

26 . 12 . ( 2 . s^ erknacktstaA)

Dr Ver^ tr-r -l/nteri ' elckenbaeb
LS)
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